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Selbstverständnis

Die Heilpädagogische Gesellschaft Österreich versteht Heilpädagogik als Pädagogik. Die Notwendigkeit dieser speziellen Pädagogik ergibt sich auf Grund besonderer Bedürfnisse von Menschen, deren Entwicklung infolge organisch-biologischer Beeinträchtigungen und/ oder problematischer sozialer Bedingungen behindert wird. Nicht zuletzt vor dem Hintergrund gesellschaftlicher Abwertungs- und Ausgliederungsprozesse geht es darum, an der Schaffung von Rahmenbedingungen mitzuwirken, die eine volle Teilhabe von als behindert geltenden Menschen an allen gesellschaftlichen Lebensbereichen, wie zum Beispiel Früherziehung, Schule, Arbeit, Wohnen, Freizeitgestaltung sicherstellt.

Ziele

Bildung in allen Lebensphasen trotz und angesichts vorliegender Entwicklungsbehinderungen ist vorrangiges Ziel der Heilpädagogik. Es gilt, im Hinblick auf entwicklungshemmende Gegebenheiten zu entwicklungsfördernden Bedingungen für eine individuell sinnerfüllte Persönlichkeitsentfaltung in größtmöglicher Selbstbestimmung beizutragen. Dabei sind angesichts der Komplexität von „Behinderung“ Erkenntnisse aus allen relevanten Disziplinen (Medizin, Psychologie, Soziologie, aber auch aus der Physiotherapie, Psychotherapie ect.) wahrzunehmen und zusammenzuführen. 

Tätigkeitsbereiche des Vereins

1. Förderung des interdisziplinären Dialogs (Medizin, Psychologie, Sozialarbeit ect.)

2. Angebot von fachübergreifender Fortbildung

3. Vernetzung sozial engagierter Personen und Institutionen, denen die Förderung und Betreuung von Menschen mit besonderen Bedürfnissen en Anliegen ist

4. Unterstützung sämtlicher heilpädagogischer Aktivitäten mit dem Ziel der bestmöglichen Förderung von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen mit besonderen Bedürfnissen

5. Wahrung der Interessen der Menschen mit besonderen Bedürfnissen und jener Personen, die mit deren Bildung und Erziehung befasst sind

6. nationale und internationale Öffentlichkeitsarbeit

